Die „Hungerkatastrophe“ der Jahre 1770-1772 

Neue Erkenntnisse 

Klaus Jürgen Herrmann 


Bei den Umzugsarbeiten des Stadtarchivs fand sich unter den Rechnungen des 18. Jahr¬ 
hunderts ein Folioband von 77 Seiten mit der Betitelung „Rechnung über die Anno 1770 
bis Anno 1772 aus fremden Landen erkaufte und wiederum verkaufte Früchten“. Anhand 
dieser Rechnung läßt sich nunmehr fiskalisch genau die „Hungersnot“ der Jahre 
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1770-1772 und die Regulierung durch Früchteeinkauf und -verkauf abschätzen und müs¬ 
sen einige Erkenntnisse des Aufsatzes „Die Hungerkatastrophe der Jahre 1770-1772 in der 
Reichsstadt Schwäbisch Gmünd“ im vorigen Jahrbuch revidiert werden. 

Es zeichnet sich ab, daß der Gmünder Magistrat äußerst bemüht war, die Getreidezufuhr 
in die Stadt zu steigern, um einer drohenden Hungersnot vorzubeugen. Neben der einge¬ 
setzten Fruchtkommission unter ihrem Vorsitzenden, dem Kannengießer Daiber, lassen 
sich aus der Rechnung noch einige Namen von Privat- und Amtspersonen in der Stadt 
entnehmen, die im Maklergeschäft mit Getreide rührig agierten. Besonders genannt wer¬ 
den muß hier der städtische Syndicus Dr. Rein, der im Jahr 1772 für die hohe Summe von 
15 363 Gulden Getreide einkaufte, und allein für den Zoll dieses „holländischen“ Getrei¬ 
des von Heilbronn nach Gmünd an den württembergischen Zoll 339 Gulden und 48 Kreu¬ 
zer zu entrichten hatte. Überdies scheint im letzten „Hungerjahr“ 1772 der Getreidemarkt 
in der näheren und mittleren Umgebung Gmünds vollkommen ausgekauft gewesen zu sein. 
Der Gmünder Handelsmann Johannes Wildanger kaufte jedenfalls für 8500 fl direkt in 
Amsterdam ein. Dr. Rein, der ebenfalls über einen Zwischenkäufer in Mergentheim noch 
einmal für fast 12 000 fl orderte, mußte für Transport und Zoll über 6500 fl, also über 
50 %, dazuzahlen. Weitere größere Getreideeinkäufe für die Stadt tätigten der Kassier und 
spätere Bürgermeister Frankenstein und vor allem Johannes Haas, Goldener Löwen-Wirt. 
Durch den Weiterverkauf an Endverbraucher und die städtischen Bäcker erzielte die Stadt 
laut Rechnung in dem genannten Zeitraum Einnahmen in Höhe von 123 263 fl und 22 1/2 
Kreuzer. Die Ausgaben für die Beschaffung des Getreides - sie beinhalteten Transport, 
Zoll, Diäten für Dienstreisen, Bestechungsgelder und den eigentlichen Preis der Ware - 
waren ungleich höher: 186 142 Gulden und 46 1/2 Kreuzer. Die sogenannte „Hungerkata¬ 
strophe“ der Jahre 1770-1772 brachte somit den Verlust von 62 879 Gulden und 24 Kreu¬ 
zer. Aber dieser Preis war es den Offiziellen der Stadtverwaltung wert, einen Hungerauf¬ 
stand abgewehrt zu haben, wie sich diese Befürchtung denn auch schriftlich in dem barock 
klingenden Untertitel des Rechnungsbuches ausdrückt: „Rechnung über die Anno 1770 bis 
Anno 1772 aus fremden Landen erkaufte und sodann wegen der vorgewaltenen höchsten 
Hungersnoth in Rücksicht des Geldmangels und zu Verhütung des sich würcklich gezeig¬ 
ten Aufstandes der Bürgerschaft und Untertanen an dieselbe um wohlfeilen Preis zum 
Theil in Natura, zum Theil aber durch verbachenes Brod, verkaufte Früchten so durch 
Löbliches Stättmeisteramt und Endes Subsignierte zur gefälligen Einsicht gehorsam vorge¬ 
legt wird.“ 
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